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Bei linsern Wasserratten
(Zum Schauschwimmen vom 10. August 1919)

Von H. Niederer, Rorschach.

U, jetzt läuft's mir schon eiskalt von
der Schreibfeder herunter; wer mag
denn auch mitten im Winter von
Wasserpurzelbäumen, Strohhüten und
Sonnenschirmen schreiben? Grauschwarz

wie Abwaschbrühe liegt's im Seebecken, die
Pfähle haben weisse Pelzkappen auf, die Pro-

Stadtmusik im 20. Jahrhundert nach Christi
leistet. Es war wirklich der Gipfel des Badelebens,
jener 10. August. Auch der Journalist kostete
in reichem Mass die Wonnen seines Daseins;
es ist für ihn immer eine höchst interessante
Talsache, dass Menschen wie Amphibien zu
Wasser und zu Lande leben, weshalb er sich's

Schwimmfesi in Rorschach. Sprung. Phot. A. Hane.

menadenbäume starren entgeistert zum Himmel,
der Kabisplatz gleicht dem masurischen Seenge-
biei und nur noch die speckigen Büblein des
Herrn Daniel Tufi treiben, allen Unbilden der
Jahreszeit zum Trotz, in köstlicher Unbekleidef-
heit am Strand ihr Allotria.

Ach, wie war das doch letzten Sommer eine
schöne Zeit, als noch holder Liebeszauber die
stillen Parkbänke umwob, als Nationalratswahl
Und Völkerbundsdisput noch weit und die liebe
Sonne so nahe war. Damals konnte man sich
önmal die mythologischen Wesen der Tritonen
Und Nereiden in natura besehen; sie voltigierten,
öls ob sie's von einem Böcklin abgeguckt
uatfen, wohlig-gemütlich vom Trockenen ins
kasse und vom Nassen ins Trockene, derweil
innen im Rondell mit Bumbumbum und Tsching-
srddä gezeigt wurde, was so eine schneidige

nicht verdriessen Hess, zwei Stunden lang Hals
und Zehen zu recken vor einem schmalen
Ausguck zwischen zwei Damenhüten, die ihm zu
einem unbeschreiblichen ästhetischen Genuss,
aber leider zu keinem Schatten verhalfen. Statt
sich das Salzwasser von der Siirne in die Augen
laufen zu lassen, wäre er lieber selbst ins Süss-
wasser gesprungen. Nun hat aber die Natur in

ihrer bekannten Neigung zur Mannigfaltigkeit
auch das spezifische Gewicht des Menschen sehr
ungleich verteilt, der eine kommt sich im Wasser

vor wie ein Stück Kork und der andere wie ein
Kieselstein — und zu diesen gehört gerade der
Schreibende. Womit nicht gesagt ist, dass er
nicht zur Not einen Graben schwimmend über-
gueren könnte, sonst würde er sich nicht an-
massen, über ein Schwimmfest einen Artikel zu
verbrechen. In der Regel ist es aber doch so,
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t5ei unsern ^gssenstteu
l/.um Scksusckwimmen vom 10. August 10101

Vl>i> 0. I^ieclei-si-, 0c» .^clisclr

U, jàt Isutt's mil' sckon eiskslt von
6er Sckreibtecter kerunter; we; msg
6enn suck mitten im Winter von Wss-
serpur^elbsumen, Strokküten un6Son-
nensckirmen sckreiben? (orsusckwsr?.

wie /^.bwssckbrüke liegt's im Seebecken, 6ie
plükle ksben weisse pel?.ksppen sut, 6ie pro-

Stsötmusik im M. jskrkun6ert nsck Lkrisk lei-
stet. lös wsr wirkkck 6er (oiptel 6es Ks6elebens,
jener 10. /rugust. ^uck 6er lournskst tröstete
in reickem lvlsss 6ie Tonnen seines Usseins,-
es ist lur ikn immer eine köckst interessante
Isisscke, 6sss Ivtensctren wie /rmpkibien ?u
XVssser un6 ?u Ksn6e leben, weskslb er sick's

Zckwimmfest in poisckscli. Zprung. Ä. Ngne.

mens6enbsume stsrren entgeistert ?um Kümmel,
à Ksbisplà gleictit 6em mssuriscken Seenge-
^iet un6 nur nock 6ie speckigen löüblein 6es
^îerrn Osniel luti treiben, sllen KInbiI6en 6er
^t>res?eit ?um Irot?, in köstlicker Unbeklei6et-
^eit um Strsn6 itrr /Vllotris.

^ct>, wie wsr 6ss 6oct> letzten Sommer eine
^ctlöne ^eit, sis noeb boI6er I.iebes?.suber 6ie
Eitlen psrkbsnke umwob, sis Ki'stionslrslswskl
unä Völkerbun6s6isput noeb weit un6 6m liebe
^onne so nske wsr. Osmsls konnte msn sieb
emmsl 6ie mvtkologiscken Wesen 6er Iritonen
Un6 Kerei6en in nsturs beseken,- sie voltigierten,
àls ob zie'z von einem lboeklin sbgeguckt
uâtteri, woblig-gemütlicb vom Irockenen ins
r^sse un6 vom blsssen ins Irockene, 6erweil
wnen im Non6ell mit Vumburnbum un6 Iscking-
^w6ü gezeigt wur6e, wss so eine scbnei6ige

nickt ver6riessen liess, ?wei Stunclen long klsls
un6 leken ?u recken vor einem sckmslen >àms-

guck ?wiscken ?wei Osmenküten, 6ie ikm ?u
einem unbesekreiblicken sstketiscken Oenuss,
sber Iei6er ^u keinem Sckstten verkslten. Ststt
siek 6ss Ssl^wssser von 6er Stirne in 6ie /rügen
Isuten ?u Isssen, wsre er lieber selbst ms Süss-
wssser gesprungen, Kiun kst sber 6ie bistur in

ikrer beksnnten Keigung ?ur lvlsnnigtsltigkeit
suck 6ss spe?iliscke (Zewickt 6es IVlenscken sekr
ungleick verteilt, 6er eine kommt sick im Ausser
vor wie ein Stück Kork un6 6er sn6ere wie ein
Kieselstein — un6 ?u 6iesen gekört gers6e 6er
Sckreiben6e. Womit nickt gessgt ist, 6sss er
nickt ^ur blot einen Llrsben sckwimmen6 über-
gueren könnte, sonst würbe er sick nickt sn-
msssen, über ein Sckwimmtest einen Artikel ?u

verbrecken. In 6er Pegel ist es sber 6ock so,
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dass das götiergleiche Wesen, der Mensch, an
dem der selige Schiller so schwungvoll die edle
stolze Männlichkeit geschildert, im Wasser eine
geradezu bejammernswerte Figur macht. Es

sei denn, er gehe bei den Rorschacher Wasserraiten

in die Schule. Wie alle Schweizer, die
eine Idee haben, gründeten auch sie einen Verein
— es war im Mai 191 ö unter der Gevatterschaft
des allezeit hülfsbereiten Gemeinnützigen und
Verkehrsvereins — und pflegen nun fleissig Ror-
schachs Zukunft auf dem Wasser. Die Stadtväter

bekunden dem Benjamin unter unsern
170 Vereinen wie recht und billig ihr
Wohlwollen. Der Ostschweizerische Schwimmverband
gibt ihm den Katechismus, der alle Gebote und
Verbote der Schwimmkunst enthält, vom Schwimmen

der Naturalisten, wie es unsere Vierfüssler
uns vormachen, bis zu den gelehrten Schwimmmethoden,

wo im allgemeinen die Frösche
unsere Lehrmeister sind. Bei den Fröschen sind
schon die alten Griechen und Römer und später
die Germanen, von der Teutoburger Schlacht bis
zum Zeitalter der reichsdeutschen Kasernen, in die
Schule gegangen. Speziell das Tauchen ist für
den Frosch ein Kinderspiel; für uns aber ist's
mit dem Schwimmen und Tauchen wie mit dem
Französischlernen; ein Papa sagte einmal zu
seinem Sohne, der gar betrübt am Federhalter
kaute : „Mein Lieber, du musst dir das Französisch

gar nicht so schwer vorstellen, anstatt
Flasche sagt man einfach Bouteille und so ist's
mit den andern Wörtern auch." Akkurat so beim
Schwimmen. Erst in der Praxis erfährt der Lehrling,

dass kein Meister vom Himmel gefallen.
Im Clublokal vernahm ich einmal, welchen
Aufwand von geistiger und körperlicher Selbstzucht
der Verbandsschwimmwari Flügel aus St. Gallen

Schwimmfesi Rorschach. Phot. \v. Maurer.

an die Sportgenossen stellt, die den gefürchteten
toten Punkt — wo auf ' einmal alles Schwimmlatein

ein Ende hat — möglichst weit
hinausschieben wollen; seither hab ich viel grössern

Respekt vor dem braven Leander, der jede Nacht!
über den Hellespont zu seiner zärtlich geliebten
Iiero schwamm und dann am Morgen früh erst f

noch zu Wasser retour musste, damit man's im

Bureau oder Geschäft nicht merkte. Wichtig ist

natürlich auch, wie man die Zöglinge beim ersten

Schwimmfest Rorschach. Phot. \v. Maurer.

und schwersten Anfang behandelt, worüber ich j

aus Erfahrung ein Lied singen kann. In meinen |
Bubenjahren nahm uns einmal einer, der sich [

als grosser Schwimmer vor dem Herrn ausgab, ;

zum Unterricht nach dem Sägeweiher mit. Er I

packte den ersten besten Zögling beim Rumpf j

und bei den Füssen, warf ihn ins Wasser, liess

ihn speuzen und schneuzen, bis er halb tot war,
holte ihn dann heraus und sagte ihm, er habe

nun offenbar den Trick der Geschichte bereits

gemerkt. Als dann die gleiche Prozedur an mich [

kam, packte mich das Grauen und ich ward j

bis Abbruch der Übung nicht mehr gesehen. - I

Aber ich soll ja vom Schwimmfesf erzählen, j

Das Lastboof von Herrn Dudler fuhr majestätisch
bewimpelt daher, die Leiber der Schwimmklübler
von Rorschach, St. Gallen und Arbon glänzten
in der Sonne; und es fehlten an ihnen nur noch

Schilde und Schwerter und man hätte das Bild

gehabt, wie einst Jason mit seinen Helden aus

dem Hafen von Jolkos ausgefahren sein mag.

Ringsherum eine imposante Gondel- und Motor'
boolfloltenschau und hinter der Ouaimauer Kopf

an Kopf die Zuschauer. Ein Pfiff des Schwimm'
waits rief gruppenweise und einzeln zu den Wett-

kämpfen : Brust-, Seiten-, Rücken-, Hand über

Hand-Schwimmen, Springen (sage und schreibe
neunundsechzig solche akrobatische Purzelbäume
finden wir nach Nam' und Art in der Sprung'
tabelle aufgezeichnet). Tauchen, Lagensfaffetten,
Wasserball, Reigen, Hindernisrennen und als

drolliges Intermezzo die kühne Rettung einer

friedlich gondelnden und unglücklich ins Wasser
plumpsenden Gesellschaft

Auch die holden Damen, diese Blumen im
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dass das göttergleicüe Wesen, der Vienscü, an
dem der selige Zcüiller so scbwungvoll die edle
stol/e Vlännlicükeit gescüildert, >m Wasser eine
geradezu bejammernswerte kigur macüt. les

sei denn, er gebe bei den Korscüacüer Wasser-
ratten in clie Zcüute. Wie alle ZcüweKer, die
eine Idee linden, gründeten sued sie einen Verein
— es war im Vtai 1913 unter der (Zevstterscüatt
des allezeit üültsbeieiten (temeinnàigen und
Verkeürsvereins — und ptlegen nun lleissig Kor-
scüacüs Zukuntt sut dem Wasser. l)ie Ztadt-
vdter bekunden dem kenjsnnn unter unsern
170 Vereinen wie reeüt und billig iür Woül^
wollen. Der Ostscüwei^eriscüe Zcüwimmverbsnd
gikl iüm den Kateeüismus, der alle (Zebote und
Verdate der Zcüwimmkunst entüält, vom Zeüwim-
men der klaturalisten, wie es unsere Viertüsster
uns vormsclren, dis ?u den geleürten Zcüwimm-
metdoden, wo im allgemeinen die kröscüe
unsere keürmeister sind. k>ei den kröseüen sind
sctron die alten (trieclren und Kömer und später
die (termanen, von der teutoburger Zcülacüt dis
?um Zeitalter der reicdsdeutseden Kasernen, in die
Zcdute gegangen. Zpe^iell das ffaucüen ist tür
den kroscü eirr Kinderspiel; trir uns aber ist's
mit dem Zelrwimmen und ffaucüen wie mit dem
kran^ösiseülernen; ein Kapa sagte einmal ?u
seinem Zoline, der gar betrübt am kederüatter
kaute i „VIein dieder, du musst dir das krsn?ö-
sisclr gar nicdt so scdwer vorstellen, anstatt
klascüe sagt man eintscd bouteille und so ist's
mit den andern Wörtern aucd." Akkurat so deim
Zcüwimmen. krst in der Praxis ertäürt der keür^
liiig, dass kein Kleister vom Idimmel getslten.
Im Klublokal vernadm icd einmal, wetctren àt-
wand von geistiger und körperlicder Zelbàucbt
der Verdandssedwimmwart klügel aus Zt. (ZsIIen

Zärwimmlest koisdiudr. uiiui. xv. Xlniner.

an die Zportgenossen stellt, die den geturedteten
toten Punkt — xvo ant einmal alles Zcüwimm-
latein eiii Kinde trat ^ liiögliedst weit liinaus-
setiiedeii wollen; seittier liad ieli viel grössern

Kespekt vor dem drsven kesnder, der jede klaclri '

üder den klellespont ?u seiner ?.ärtticü geliebten
ktero scdwsmm und dann am Klorgen trüb erzt

noeti ?.u Wasser retour musste, damit man's im

kureau oder (Zescüätt nickt merkte. Wietrtig jzj

nstürlietr sucü, wie man die Zöglinge beim erster

Zàvimmiest porscliscli. rro>. xxx Xisure^.

und sclrwersten àtang betrandelt, worüber iclr!
aus krkaürung ein kied singen kann. In meiner l

Vubenjaüren nsüm uns einmal einer, der siclr j

als grosser Zcüwimmer vor dem klerrn ausgab, j

?um KInterricüt nacü dem Zägeweiüer mit. kr k

packte den ersten besten Zögling beim Kumpl I

und bei den küssen, wart itrn ins Wasser, liess

iün speu?en und scüneu?en, bis er kalb tot war,
üolte iün dann üeraus und sagte iüm, er üabe

nun offenbar den Iriek der kescüicüte bereits

gemerkt. .^Is dann die gteieüe Procedur an miclr i

kam, packte micü das (trauen und icü waid ^

bis .-Kbbrucü der Klbung nieüt meür geseüen. - l

Zr.ber ieü soll ja vom Zcüwimmtest er^äülen.
Das ksstboot von tterrn Dudler tuür majestätisctr
bexvimpelt dsüer, die beider der Zeüwimmklübler
von Korscüscü, Zt. (ZsIIen und .Krbon glänzten
in der Zonne; und es teülten an iünen nur noclr

Zcüilde und Zcüwerter und man batte das bilb

geüabt, wie einst jason mit seinen tdelden aus

dem Kisten von jolkos ausgetaüren sein mag,

pmgsüerum eine imposante kondet- und Ktotor^
boottlottenscüau und üinter der Ousimsuer Kopf

an Kopt die Zuseüauer. kin ptiff des Zcüwimm-
xvarts riet gruppemveise und einzeln ?u den WetK

Kämpfen ' törust-, Zeiten-, Kücken-, ttand über

Kland-Zcüwimmen, Zpringen lsage und scüreibe
neunundsecü?.ig soleüe akrobatiscüe Purzelbäume
tiirden xxir nacü Kianr' und Vrt in der Zprung-
tabelle autge?eicünetl. ffaucüen, kagenstaffefferr,
Wasserball. Keigen, ktindernisrennen und ab

drolliges lnterme??.o die küüne Kettung einer

lriedlicü gondelirden und unglüeküelr ins Wasser
plumpsenden (resellseüatt.

Kuelr die beiden Panren, diese klumen im

V



Disielgarten des Lebens, waren nicht faul, sondern

eiferten den Herren mit Ausdauer und
Gewandtheit nach. Warum auch nicht? Die Schwimm-
gymnasfik fördert in höchstem Mass die harmonische

Durchbildung des Körpers, sie macht das

starke Geschlecht schön und das schöne
Geschlecht stark! Ein Philister, der sich nicht am
Meisterwerk der Schöpfung freut Deswegen
braucht sich niemand wegen seiner selbst viel
einzubilden. Schillers „schöne Wesen aus dem
Fabelland" existieren für uns nur in Museen.
Die moderne Kunst tut das ihrige, die natürlichen

Begriffe des Schönen zu verschandeln;
in unsern Kunstzeifschriften stösst man fast nur
auf hohle Gesichter, hängende Brüste, Schnür-
leiber und Spinnenbeine. Das kommt davon:
in unserm nordischen Lande kann das klassische
Ebenmass griechischer Musterexemplare von

Menschen aus Mangel an Sonne nicht aufkommen.
— Darum wünsch' ich allen Schwimmspörtlern
als das Beste : recht viel Sonne. Das nötige
Wasser hätten wir ja schon. Auf das Jahr 1920
ist uns wieder ein Massenbesuch aller Wasserratten

der ganzen Ostschweiz angesagt, im Jahr
drauf kommen sie vielleicht einmal wie die
Mäuse hinter dem Rattenfänger von Hameln aus
dem ganzen Land vom Bodan bis Leman in
Rorschach zusammen. Dann geschehen Taten,
die all das in den Schatten stellen, was wir
vorstehend besungen haben. Dann kommt wieder
so ein grosser Moment, der unsere Seestadt
wieder zu verdienten Ehren bringt.

Ich rufe allen Gästen heute schon ein unbändiges

„Hurra pafschnass!" zu. Die heutigen
Seebadanstalten sind bis dahin hoffentlich den
Weg alles Holzes gegangen.

Schwimmfesf in Rorschach. Damenpolonaise. Phot. A. Hone.

Gottfried Keller: Winternachl

Niehl ein Flügelschlag ging durch die Well,
Still und blendend lag der weisse Schnee.

Niehl ein Wölklein hing am Sternenzell,
Keine Welle schlug im starren See.

Auf dem dünnen Glase stand ich da,
Das die schwarze Tiefe von mir schied,
Dicht ich unter meinen Füssen sah

Ihre weisse Schönheil Glied um Glied.

Aus der Tiefe slieg der Seebaum auf,
Bis sein Wipfel in dem Eis gefror;
An den Aeslen klomm die Nix herauf,
Schaute durch das grüne Eis empor.

Mit ersticktem Jammer lastet' sie

An der harten Decke her und hin,
Ich vergess' das dunkle Antlitz nie,
Immer, immer liegt es mir im Sinn

Hlllll!ll!lll!llllllllllllllllllll!ll!!ll!lllllllll!lllll!l!ll!!llll!!ll!lllllll!ll!llllll!llllll!lllll!lllll!ilElllllllilllllllll!!ll!llllll![li!lllllll!lll!ll^

vistelgsrten clés Gebens, wsren nicbt tsul, son-
clern eiferten cten tterren mit àsctsuer uncl (Ze^

wsncttbeit nscb^ XVsrum sucb nicbt? Oie Zcbwimm-
g'/mnsstiK törctert in böcbstem lvlsss ctie bsrmo-
uiscbe Ourcbbilctung ctes Körpers, sie mscbt 6ns

stsiKe (tescblecbt scbön unct ctss scböne Lîe^

zcblecbt stsrK! Km Obilister, cter sicb nictit sm
IvleisterwerK cter Zcböptung treut! Deswegen
brsucbt sicti niemsnct wegen seiner selbst viel
ein?ubilcten, Zcbillers „scböne XVesen sus clem

bsbellsnct" existieren tur uns nur in lVluseen,

Die mocterne Kunst tut ctss ibrige, clie nstür-
lieben Kegritle ctes Zcbönen ?u verscbsncteln;
in unsern Kunskeitscbritten stösst msn tsst nur
gut boble (gesiebter, bsngencte Kruste, Zcbnür^
leiber uncl Zpinnenbeine, Oss Kommt ösvoni
in unserm norctiscben bsncte Ksnn ctss Klsssiscbe
bbenmsss griecbiscber lVlusterexemplsre von

IVlenscben sus IVlsngel sn Koniie niebt sutKommen,
— Osrum wunscb' icb sllen Zcbwimmspörtlern
sis ctss Keste i /-ecb/ v/e/ Zouns, Oss nötige
(Vssser bstten wir js sebon, /!<ut ctss jsbr ty?0
ist uns wiecter ein lvlsssenbesucb slier ^Vssser-
rstten cter gsn?en Ostscbwei? sngessgt, im lsbr
ctrsut Kommen sie vielleiebt einmsl wie ctie

Ktsuse binter ctem Osttentsnger von bismein sus
ctem gsn?en Ksnct vom Ooctsn bis bemsn in
Korscbscb ?ussmmen^ Osnn gescbeben Isten,
clie sll ctss in cten Zcbstten stellen, wss wir vor-
stebencl besungen bsben^ Osnn Kommt wiecter
so ein grosser Ktoment, cter unsere Zeestsctt
wieöer ?u verctienten Obren bringt^

Icb rute sllen (tssten beute scbon ein unbsn-
ctiges „blurrs pstscbnsssl" ?u, Oie beutigen
Zeebsctsnstslten sinct bis ctsbin bottentlicb ctèn

>Veg slles ttol/.es gegsngen^

Zclrcvimmfest in porscksà Osmenpolonsise^

Xe/à.'
iV/c/?/ à //u/ce/Zc/i/sc/ c/urc/i c//e tKe//,

Z//// unc/ ààc/enc/ /sc? c/er càsse Zc/zues,

/V/c/i/ em ìì/ô//c/em /-mcg sm Z/erueu^e//,
/<eme ììXe//e sc/i/i/cr à e/srrsu Zee.

.à/ c/em c/üuueu Lì/sZe Z/suc/ à c/s,

/)ss c//s Zc/wsrxe //e/e v^ou m/r Zàec/,
/Z/c/î/ /e/i uu/sr memeu /'usseri ss/?

//ire ws/Zze /zc/iê'u/ie// (?//sc/ um <?//ec/.

^us c/er //e/s 3//ecg c/er Zeedsum su/,
Ü/Z Zem M/i/eZ ui r/em ///Z c/e/ror,'

c/eu ^eZ/eu /c/emm c//e /X/x Ziersu/
Zc/isu/e c/i/re/? c/sZ Aruue /1/3 em/zor.

//// ers/m/c/em /siiimsr /sz/e/' s/s
c/er /?sr/eu Oec/cs /er uuc/ /im,

/c/i > <?i'c?eZz' c/ss c/uu/</e vìu////^ u/e,

/mmer, i/kiknsr //ec// S3 ,m> /m Sìmu /

/>b



Wilh.Diener £> Sohn, Generalagentur, St. Gallen
Rosenbergstrasse No. 30. - Telephon No. 703

goooœcxx>aooaoc^cKxxxxxx3Qœcxxxw:KX>oococaa3caœoocx^rooocooooooaooc»c^^

Zürich" Stuttgarter „Agrlppina"
Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs-Aktien-Ges. in Zürich

Lebens-Versicherungs-Bank auf
Gegenseitigkeit (Alte Stuttgarter)

Versicherungs-Aktien-Gesellschaft
Köln a. Rh.

oooooc»oocx)caax)Qa3CoœxïOooœoooocxîacîocK;ooococQoaœocxK)oocooo^ DoœxsooociooaxxïoooococKxxiootxxxxxxijj

BEZIRKS-AGENTUR : F. HERMANN JUN. / RORSCHACH
Telephon No. 188
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G. Füllemann / Bootbauer / Rorschach
Telephon 442

Schweizerische
Landesausstellung Bern 1914

Silberne Medaille

Vermietung
von

Ruderbooten

Ausführung
von

Motorboot-
Fahrten

J. Ackermann-Bänzäger
Nachf. von Stephan Rotenhäusler

Rorschach / Haupistr.

o
Woll- und Baumwoll-Garne / Mercerie
Unterkleider / Strickwaren / Hosenträger
Cravatien / Kragen / Schürzen / Corsets

Kinder-Artikel etc.

Spezial~Damenfrisiersalon O. Isensee
Rorschach / Neugasse ö / Telephon 247

Ondulation, Manicure, Kopf- und Gesichls-Massagen, Haararbeiten. Ausführung in nur bester Qualität
Gute und billige Bezugsquelle für Parfumerien und Tolletten-Ariikel

E.BRUGGER
Eisenhandlung, Rorschach

Telephon 120

Empfehle mein gut assortiertes Lager in

Haushalfungsarfikeln, Sfahlwaren
Klein-Eisenwaren

Grosses Lager in Werkzeugen für Holz- und
Metallbearbeitung. Bau- und Möbelbeschläge

3 i

Diener N 6okn, denerslsgentur, 5't.dsIIen
lìosendergàtrssse Islo. 3V. - lelepkon I^o, 703

^urià I Stuttgarter Agrippina
Allgemeine Un/sII- unü f/s/tpilickt-
Versickerungs-^litien-Les. in ^ürick

ûelzens-Versickerungs-ksnlî su/
(legenseitigkeit (/^Ite àtuttgsrter)

Versickerungs-^litien-LeselIscksft
l^öln s. lìlr.

?e!epkon Islc>, l8S

d. MîlernMn / Vootksuer / korscksck
?elepl>on 442

Vermietung
von

Ruderbooten

àskûkrung
von

Motorboot-
bnbrten

blucki. von ötepbsn kotenkâuster
^orsàsck / kisuptstr.

G
V/ott- und Ksumwoll-Uurne / Mercerie
Unterkleider / ätrick^vsren / kiosentrâger
Ursvstten / trugen / Zckiàen / Uorsets

Binder-Artikel etc.

Zpeziâl-DamenLrisíersâluu O. Iseusee
îìvrzcksà / kîeugssse S / Neleplivil 247

Onäulnlion, kdsnicure, I^opi- unâ (desickts-kdsssngen, tdnsrsrbeiten. /^usfütrrunß in nur kester (Zustitüt
(àute unît düliZe Re^ngsczuelle tür k'arLuînerien unît Toiletten ^rtítce!

L.SKNQSLK
Li5enk9n6Iunß, korsckZck

'reicpkon i ZO

Lmpieble mein gut Assortiertes bsger in

t-Zau5^a!tungssrjMeIn, ZtsZiI-yvaren
Ne!n-Lisen^vsren

(trasses ksger in V/eàeugen für Uob- unci

^etnllkesrlzeitung. ksu- unci ^öbelbescülüge

7) l


	Bei unsern Wasserratten : zum Schauschwimmen vom 10. August 1919

